
407 internationale sozialistische Wirtschaftsorganisation
entwickelt die Olympischen Spiele und 
Winterspiele, die im vierjährigen 
Olympiadezyklus einmal stattfinden; 
vergibt die Spiele an Bewerberstädte; 
bestätigt Sportarten und -disziplinen 
für das olympische Programm; ent­
scheidet über Zeitpunkt und Dauer 
der Spiele, über Zulassung der Sport­
ler und Offiziellen sowie Zeremonie, 
Protokoll und Preisvergabe; ist 
Schiedsrichter in letzter Instanz über 
alle Fragen, die sich auf die Spiele 
und die olympische Bewegung bezie­
hen; führt Sessionen, Olympische 
Kongresse (X. Kongreß 1973 in 
Varna im Einvernehmen mit NOK 
und IF) durch; entscheidet über An­
erkennung von Nationalen Olympi­
schen Komitees (Voraussetzung für 
Teilnahme an Olympischen Spielen) 
und Aufnahme (Wahl) neuer IOC- 
Mitglieder. Bei seiner Gründung 
zählte das IOC 15 Mitglieder aus 
12 Ländern; nach der 78. Session 
(Montreal 1976) 77 Mitglieder aus 
61 Ländern bei 135 vom IOC an­
erkannten NOK. Die 1961 von Ver­
tretern der UdSSR eingebrachtcn 
Vorschläge zur Demokratisierung der 
Zusammensetzung wie der Befugnisse 
des IOC finden zunehmend bei den 
fortschrittlichen Kräften aller Erd­
teile Unterstützung. Präsident des 
IOC: seit 1972 Lord Kilianin (Ir­
land). Leitungsorgane sind: die jähr­
lich stattfindenden Sessionen, die 
Exekutivkommissionen und das Ge­
neralsekretariat des IOC mit Sitz in 
Lausanne. Offizielle Sprachen sind 
Französisch und Englisch. Symbol: 
fünf ineinander verschlungene farbige 
Ringe (blau, gelb, schwarz, grün, 
rot); olympische Flagge: das Symbol 
auf weißem Untergrund. Olympische 
Devise: citius — altius — fortius 
(immer schneller, immer höher, 
immer stärker). Olympische Aus­
zeichnungen: Medaillen in Gold (Sil­
ber mit Goldauflage), in Silber und 
in Bronze nebst Diplomen sowie 
Diplome für die auf dem 4. bis 6. 
Rang plazierten Wettkämpfer bei 
Olympischen Spielen und Olympi­

schen Winterspielen; der Olympische 
Pokal an uneigennützig wirkende In­
stitutionen oder Vereinigungen mit 
hervorragenden Verdiensten um 
Sport und olympische Idee; der 
Olympische Orden an Persönlich­
keiten mit großen Verdiensten auf 
sportlichem Gebiet und in der olym­
pischen Bewegung. —*• Nationales 
Olympisches Komitee der DDR

internationale sozialistische Wirt­
schaftsorganisation (IWO): Form 
der internationalen Entfaltung der 
sozialistischen Vergesellschaftung der 
Produktion und der ökonomischen 
Zusammenarbeit sozialistischer Staa­
ten zur effektivsten Lösung gemein­
samer ökonomischer und wissen­
schaftlich-technischer Aufgaben durch 
die RGW-Länder im Rahmen von 
Zweigen oder Erzeugnisgruppen. 
IWO entsprechen den Interessen der 
beteiligten sozialistischen Staaten, 
vertiefen deren wirtschaftliche und 
wissenschaftlich-technische Zusam­
menarbeit und fördern die Entwick­
lung der —> sozialistischen ökonomi­
schen Integration. Die Schaffung ge­
meinsamen Eigentums der Mitglieds­
länder des RGW ist keine Bedin­
gung für die Schaffung von IWO. 
Die Teilnehmerstaaten von IWO 
regeln die Verantwortlichkeiten, 
Rechte und Pflichten in völkerrecht­
lichen Abkommen. Es existieren 
zwei Typen von IWO. Erstens wer­
den IWO für ausgewählte Produk­
tionsarten oder Erzeugnisgruppen auf 
der Ebene der Betriebe, Kombinate 
oder Zweige als internationale Wirt­
schaftsvereinigungen (IWV) oder als 
gemeinsame Betriebe gebildet. Bei­
spiel einer internationalen Wirt­
schaftsvereinigung ist die Intertextil­
masch, deren Aufgabe darin besteht, 
die sozialistische Vergesellschaftung 
der Produktion beim Bau von Aus­
rüstungen für die Textil- und Triko- 
tagenindustrie zu fördern und zu ent­
wickeln. Beispiel eines gemeinsamen 
Betriebes ist die polnisch-ungarische 
Haldex-AG. Die Aufgabe dieses Be-


